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Maisaussaat erneut früher?
Bonn (DMK) – Im vergangenen Jahr brachten die Landwirte in Nordwestdeutschland den Mais bereits Anfang April in den Boden. Auch in diesem Jahr scheinen sich die Landwirte auf eine frühe Aussaat vorbereiten zu können, berichtet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK). Die Natur eilt dem Kalender derzeit um zwei bis drei Wochen voraus, so dass der traditionell optimale Saattermin von Mitte April bis Anfang Mai voraussichtlich erneut vorgezogen werden wird. 

Der Mais stellt enorm hohe Ansprüche an die Aussaat. Er bevorzugt ein erwärmtes, verdichtungsfreies und gut durchlüftetes Saatbett mit guter Wasserleitfähigkeit und beginnt bei etwa 9° Celsius Bodentemperatur zu keimen. 

Das Maiskorn und der Keimling reagieren allerdings sehr empfindlich auf Temperaturschwankungen. Ungünstige Bedingungen können dazu führen, dass Bakterien und Pilze das Saatkorn angreifen, den Feldaufgang und damit den späteren Ertrag negativ beeinflussen. Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) empfiehlt daher, bei der Bodenbearbeitung und der Aussaat mit besonderer Sorgfalt vorzugehen.

Die Bodenbearbeitung sollte darauf ausgerichtet werden, den gesamten Wurzelraum und nicht nur die Krume uneingeschränkt für die Wasserspeicherung zu erschließen sowie die Erwärmung des Bodens zu fördern. Die große Bedeutung der Wasserleitfähigkeit der Böden erklärt sich durch Klimaveränderungen. Wetterexperten sagen eine Abnahme der Sommerniederschläge voraus. Gleichzeitig ist demnach in dieser Zeit vermehrt mit Starkregen zu rechnen.  

Um Verdichtungen zu vermeiden, ist es ratsam die Böden vor der Bearbeitung abtrocknen zu lassen. Überdurchschnittlicher Feuchtigkeit kann durch eine Verbesserung der Drainsysteme entgegengewirkt werden. 

Die Bearbeitungstiefe entspricht in etwa der späteren Ablagetiefe der Maiskörner. Sie liegt zwischen vier Zentimetern bei schweren und sechs Zentimetern bei leichten Böden. Das Saatbett sollte jedoch nicht zu feinkrümelig sein, um Verschlämmungen nach Regenfällen vorzubeugen. Verdichtungen zum Beispiel aufgrund von Fahrspuren müssen vor der Saat aufgebrochen und rückverfestigt werden, da die Maispflanzen diese Schichten nicht durchdringen können. 

Eine Pflugfurche kann in solchen Fällen sinnvoll sein. Sie führt aber gleichzeitig auch dazu, dass die Befahrbarkeit des Bodens vermindert wird. Im Hinblick auf die Energiekosten ist eine Pflugfurche mit den folgenden Arbeitsgängen kostenintensiver als beispielsweise eine Mulch- oder Direktsaat. Die Direktsaat empfiehlt sich insbesondere auf erosionsgefährdeten Standorten. 

Angesichts der seit 1. Juli 2007 geltenden verschärften EU-Verordnung im Hinblick auf Mykotoxine sollten die Landwirte in diesem Jahr mehr denn je darauf achten, das Maisstroh der vergangenen Ernte sorgfältig einzuarbeiten, um die Strohrotte zu fördern und das Infektionspotential zu reduzieren. Auch die Sortenwahl kann zur Verminderung des Risikos einen entscheidenden Beitrag leisten. 

Die Aussaatstärke richtet sich nach der später gewünschten Bestandesdichte, der Sorte und der Wasserverfügbarkeit des Bodens. In jedem Fall sollten die Ablagetiefe und der Kornabstand in der Reihe während der Aussaat regelmäßig überprüft werden, um Lücken oder eine ungenaue Verteilung der Körner zu vermeiden.    

(3.258 Zeichen)

22 neue Maissorten zugelassen

Bonn (DMK) - Das Bundessortenamt als zuständige Bundesbehörde für den Sortenschutz und die Sortenzulassung in Deutschland hat die jährlichen Zulassungsverhandlungen für Maissorten abgeschlossen und 22 neue Maissorten zugelassen. 

Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, erhielten jeweils sieben Maissorten eine Zulassung für die Nutzungsrichtung Silomais beziehungsweise Körnermais. Acht Sorten wurden für beide Nutzungsrichtungen beschrieben. Die Sorten wurden in den vergangenen beiden Jahren in der nationalen Wertprüfung unter anderem auf ihr Leistungsvermögen geprüft.
Den aktuellen Stand und die Einstufungen für die verschiedenen Merkmale der neuen Maissorten veröffentlicht das Deutsche Maiskomitee unter www.sortenspiegel.de.

(772 Zeichen)

Erste gemeinsame Tagung von DMK und GPZ

Bonn (DMK) - Erstmals veranstalten das Deutsche Maiskomitee (DMK) und die Arbeitsgruppe Mais der Gesellschaft für Pflanzenzüchtung (GPZ) eine gemeinsame Tagung zu aktuellen Entwicklungen in der Maiszüchtung. Sie findet am 9./10. Juni in Stuttgart-Hohenheim statt. Drei Schwerpunktthemen, nämlich Zuchtmethodik, neue Zuchtziele und Resistenzzüchtung sind vorgesehen. Wissenschaftler und Züchter aus Deutschland und vor allem den USA werden in zahlreichen Referaten aktuelle Entwicklungen in der Maiszüchtung beleuchten. 

(558 Zeichen)

Ökolandbau: Sortenversuche liefern wichtige Grundlagen für den Maisanbau 

Bonn (DMK) – Silomais ist für viele ökologisch wirtschaftende Betriebe ein unverzichtbares Futtermittel. Auch der Körnermais hat sich in diesen Betrieben mittlerweile etabliert. Der Anbau ist aber nach wie vor mit mehr Risiken behaftet als auf konventionell wirtschaftenden Betrieben, da die Vorschriften den Einsatz von Saatgutbeizen, Herbiziden und Mineraldünger ausschließen.

Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) beschäftigt sich bereits seit 2003 mit Versuchen zur Prüfung von Maissorten und leistet damit einen wichtigen Beitrag um die Wissensgrundlage zu erweitern. Auch in diesem Jahr werden diese Prüfungen gemeinsam mit verschiedenen Länderdienststellen fortgesetzt. Der Sortenversuch des DMK und der Länderdienststellen umfasst ein ausgewähltes, aktuelles Sortenspektrum. In 2007 wurden mehrheitlich Sorten aufgenommen, für die ökologisch vermehrtes Saatgut zur Verfügung stand. Außerdem mussten die Sorten vorab die Wertprüfung des Bundessortenamtes oder die zweijährige EU-Prüfung in Deutschland erfolgreich durchlaufen haben. 

Die Auswertung dieser Versuche liefert den Landwirten mehrjährige und zusammengefasste Informationen zum Leistungs- und Abreifeverhalten der Sorten. Dies gewinnt insbesondere vor dem Hintergrund einer EU-Richtlinie an Bedeutung, die den Einsatz von Ökosaatgut in ökologisch wirtschaftenden Betrieben verpflichtend vorschreibt. Nur sofern es die gewünschte Sorte nicht als Ökosaatgut gibt, ist es mit einer Ausnahmegenehmigung des entsprechenden Anbauverbandes möglich, ungebeiztes, konventionell erzeugtes Saatgut einzusetzen. 

Neben diesen Sortenversuchen gewinnen Praxiserhebungen an Bedeutung, da im Anbau vielfältigen Schwierigkeiten auftreten können. So berichten Dr. Edmund Leisen und Reinhard Miltner von der Landwirtschaftskammer NRW in einer Veröffentlichung des DMK beispielsweise von einem bis zu neunmaligen Einsatz von Striegel, Hacken und Häufler zur Bekämpfung des Unkrautaufwuchses. Die Landwirtschaftskammer hatte im Rahmen des Projektes „Leitbetriebe im ökologischen Landbau“ vier Jahre lang in rund 20 Arbeitskreisbetrieben Praxiserhebungen durchgeführt. Für die Sortenwahl werden hochertragreiche frühe Sorten, bei früher Saat auch mittelfrühe Sorten für den Anbau empfohlen. Diese versprechen auch in ungünstigeren Lagen früh die Siloreife und eine Boden schonende Ernte.   

(2.404 Zeichen)

1.661 Mais-Muster lagern im IPK und später auf Spitzbergen  

Bonn (DMK) – 1.661 Einweckgläser stehen irgendwo im großen Kühllagerhaus des Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung (IPK) in Gatersleben. Es sind Mais-Muster aus aller Welt, jeweils etwa 1,5 kg schwer, die in der Genbank lagern, um die genetische Vielfalt langfristig zu erhalten. „Mais ist lange lagerfähig“, erklärt Dr. Andreas Börner vom IPK gegenüber dem Deutschen Maiskomitee e.V. (DMK). „Wir haben kürzlich noch Versuche gemacht, wonach er 15 Jahre unter Lagerung bei Raumtemperatur seine Keimfähigkeit behält“, berichtet Börner. Sobald die Keimfähigkeit unter 70 % sinkt, werden die Muster wieder vermehrt, um neues Saatgut zu gewinnen. „Bei den Fremdbefruchtern ist das relativ einfach. Wir verfügen über 170 Isolationsgewächshäuser, in denen wir den Anbau durchführen können“, sagt Börner. 

Parallel zur Lagerung im Kühlhaus wird das überschüssige Saatgut bei Raumtemperatur aufbewahrt. Aus dieser Lagerung gibt das IPK auch die Muster an unterschiedliche Nutzer ab. Jährlich werden insgesamt zwischen 12.000 und 15.000 Muster nachgefragt. Über alle Getreidearten waren dies im vergangenen Jahr 5.300 Muster. 

Insgesamt bewahrt das IPK fast 150.000 Muster der unterschiedlichsten Kulturpflanzen auf. Die gesamte Palette soll nun dupliziert werden und in der gerade neu eröffneten, weltweit größten Lagerstätte für Kulturpflanzensamen in einer Berghöhle auf Spitzbergen zusätzlich gelagert werden. 

Zur Eröffnung schickte das IPK in einer ersten Lieferung 2.589 Muster auf die norwegische Insel. Dabei handelte es sich vornehmlich um Weizen, Gerste und Leguminosen. Bis April sollen weitere 10.000 Muster folgen. Insgesamt sollen einmal 4,5 Mio. Duplikate von Saatgutmustern aus aller Welt 120 Meter tief im Permafrost-Fels bei –18 °C aufbewahrt werden.   

(1.845 Zeichen) 

Informationen – Berichte – Neuheiten über Mais

















PAGE  
7
PD März 08 - Abdruck honorarfrei - Beleg an DMK erbeten!

Pressemeldungen abrufbar unter http://www.maiskomitee.de, Rubrik Service/Downloadcenter http://www.maiskomitee.de/fb_service/05_01_02_01.htm


_1100932844

